Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/2955 


Sachgebiet 2129 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Gruhl, von Bockeiberg, 
Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, 
Frau Griesinger, Mursch (Soltau-Harburg) 
Freiherr von Fircks und Genossen 


betr. unkontrollierter Verbleib des Altöls beim Öl- 
wechsel von Kraftfahrzeugen 


Die Gefahr der Ölverseuchung des Erdreichs und des Grund- 
wassers wird mit zunehmender Motorisierung immer größer. 
Nach Angaben des zuständigen Staatssekretärs im Bundeswirt- 
schaftsministerium verschwinden jährlich etwa 90 000 t Altöl 
auf eine den Behörden unbekannte Weise, ein beträchtlicher 
Teil davon beim Ölwechsel von Kraftfahrzeugen. In der Bundes- 
republik wechseln 15 v. H. aller Personenkraftfahrer ihr Mo- 
torenöl selbst. Fast jeder Dritte von ihnen läßt das Altöl einfach 
ablaufen oder auf andere umweltschädliche Weise verschwin- 
den. Insgesamt sollen 1971 1900 t Altöl auf diese Art in Ab- 
flüssen oder im Boden versickert sein. Die Zahl derjenigen 
„Selbstwechsler", die das Altöl nach eigenen Angaben ablaufen 
läßt, soll von 7 V. H. im Jahre 1965 auf 11 v. H. im Jahr 1971 
gestiegen sein. 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Sind diese Zahlen zutreffend? 

2. Hält es die Bundesregierung angesichts dieser Summen für 
angebracht, durch eine entsprechende Novellierung des 
Altölgesetzes vorzuschreiben, daß Pkw- und Lkw-Besitzer 
den Ölwechsel nur in Tankstellen und Kfz-Werkstätten vor- 
nehmen dürfen? 

3. Wäre es nicht richtig, den Verkauf des Motorenöls für Trak- 
toren und stationäre Maschinen von der Rückgabe des Alt- 
öls abhängig zu machen? 
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4. Würde eine bessere Kontrolle nicht durch eine Verordnung 
zu erreichen sein, die den Verkauf des Motorenöls nur durch 
solche Firmen erlaubt, die für den ölhandel zugelassen und 
zur Rücknahme des Altöls in der Lage sind und dement- 
sprechend zur Rücknahme auch verpflichtet werden können? 


Bonn, den 15. Dezember 1971 
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